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Amtlicher Theil.
^ e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 2». März d. I . , am Csa-
nader Domcapitcl zum Grosiprobst den Domcantor
Stephan O l t v ü n y i , zum Domlector den Domcustos
Joseph G ü b r i e l , zum Domcantor den c'unnnion«
«<>nior Friedrich K o n r a d , endlich zum DomcustoS
den ^nnonil!«,«! junior Leopold K l a s z o v i t s aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 27. März d. I . , die bei der Ge-
neraldirection des Grundstenercatasters zu besehende
Srelle eines Sectionsrathes mit den damit verbundeneu
Genüssen dem bei der genannten Generaldirection in
Verwendung stehenden provisorischen Finanzrathe, Jo-
seph M ü n d e l , zn verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 27. März d. I . , den Zögling der
k. k. Theresianischen Academic, Marinus v. Vonda,
zum k. k. Edelknaben allergnädigst zu ernennen geruht.

Das k. k. Finanzministerium hat bei der Steuer-
Administration in Prag die Administratorsstelle, mit
welcher der Titel und Charakter eines Finanzrathes
verbunden ist, dem Gubernialsecretar Franz G u t h ,
ferner die Finanzsecretärsstellen dem Ministerialconci-
pisten im Finanzministerium, (5arl F o n t a i n e von
F c l s e n b r u n n , und dein CameralbezirkscommMr
erster Classe, Hermann M a s t i k , verliehen.

Das k. k. Finanzministerium hat den Steuer-
einnehmer Joseph V r t n i c k y zum Nechnungsrevi-.
denten bei der Steuer-Administratiou in Prag ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Cooperator auf der Landstraße, ^»nloxiiw Doluoi',
Anton Wapp le r , zum Neligionölehrer an der Ober-
Realschule auf der Landstraße in Wien ernannt.

G r i n n e r u n s t
in Betreff der einberufenen Kupferscheidemünzen.

Der Erlaß des Finanzministeriums vom 2ll. August
1861 (Neichsgesetzblatt, Stück I.V., Nr. 1l>8 vom
9. September 1861), womit, in Folge der kaiserlichen
Verordnung vom 7. April 18.'!1, einige Scheidemünzen
einberufen wurden, ist, soweit es das lombardisch-
venetianische Königreich betrifft, mit Ablauf des auf
den letzten December des vergangenen Jahres festge-
setzten Termines, in Vollzug gesetzt worden.

Für die Eiuberufung einiger Kupferscheidemünzen
ln den übrigen Kronländern wurde in dem erwähnten
Erlasse eine Frist bls Ende December des laufenden
Jahres (1«.'i2) bestimmt.

Wer diese Frist nicht zu rechter Zeit benützt, setzt
sich der Gefahr aus, seinen Vorrath an solchen Kupfer-
münzen nicht mehr zu Zahluugeu verwenden zu können,
indem dieselben nach Ablauf des Jahres nur noch als
K u p f e r m a t e r i a l e behandelt werden.

Jedermann wird daher auf diesen Umstand durch

gegenwärtige Erinnerung, unter Beifügung eines Aus-

zuges aus dem bezogenen Erlasse, aufmerksam gemacht,

um von der Gestaltung, die einberufenen Kupfer-

münzen bis zu dem Betrage vou zwei Guldeu bei jeder
einzelnen Zahlung an öffentliche Lassen zu verwenden,
bei Zeiten Gebrauch zn machen.

A u s z u g

aus dem E r l asse des k. k. F i n a n z m i n i s t e -
r i u m s v o m 26. Augus t 18ii1.

1. Die Kupferscheidemünzen zn 1 , '/^ und '/^
Kreuzer, mit dem Gepräge vom Jahre 1810, welche
mit Allerhöchstem Patente vom 12. M a i 1817 in
Umlauf gesetzt wnrden, dann die in Folge allerhöchster
Entschließung vom 19. August 1848 nach demselben
Systeme ausgeprägten Kupfermünzen zu 2 Kreuzer
Conventionsmünze, werden mit Ende December des
künftigen Jahres 18!l2 anßer Umlauf gesetzt-

l!. Die in den bestehenden Vorschriften für die
Annahme von Scheidemünzen enthaltenen Anordnungen
bleiben im AUgemeineu in Wirksamkeit. Nur wird, um
den Besitzern der einberufenen Scheidenumzen deren
Veransgabuug vor Ablauf der im 3». 1 festgesetzten Frist
zu erleichtern, ausnahmsweise gestattet, daß diese
Münzen bis dahin bei Zahlnugeu an öffentlichen Cassen
bis zu dem Betrage vou zwei Gulden Conv. Münze
verwendet werden dürfen.

tt. Nach Ablauf des Monates December des
Iahreo Eintansend acht hundert zwii und fünfzig sind
die nach §. 1 einberufeueu Kupfermünzen außer Um-
lauf gesetzt, und es werden dieselben nur als Knpfer-
materiale nach dem Gewichte zn dem hiefür besonders
festzusetzenden Preise bei folgenden Aemtern und Cassen
angenommen werden:

z<) bei dem k. k. Hauptmünzamte in Wien;
I») bei der k. k. vereinten Salzerzcugungs- und Berg-

gefallelicasse, zugleich Verschleiß-Factorei in Hal l ;
<) bei der k. k. Fattorci- und Forstwesenscasse in

Neusohl;

<<) bei der k. k. Inspectorate-Oberamtscasse zu
Nagybünya, und

c) bei der k. k. Vergdirections - Casseuverwaltung
in Oravicza.

Veriinderunssen in der k. f . Armee.

B e f ö r d e r u n g .

Rittmeister Johann Freiherr v. Lazzariui des
Husaren-Negiments Fürst Ncusi Nr. 7, zum Major
nnd Flügel-Adjutanten beim dritten Armeecommaudo.

V e r l e i h u n g .

Dem pensionirten Hanptmanue Georg Schnster
der Majors-Charakter l„ ! !><>m»i-<>5.

P e n s i o n i r u n g e n.
Oberstlieutenant Theodor v. Klein des Kaiser

Franz ^oseph dritten Dragoner-Regiments, und
Major Math.as Graf Montmorency-MariSco des
Uhlanen-Regiments Erzherzog Ca,I Ludwig Nr 7
mit dem Charakter uud der Pension eines ^ l - s t -
lieuteuants.

Nichtamtlicher Theil.
Die Aollconferenzen.

I n einem Augenblicke, wo die Berliner Zoll-
conferenzen beginnen, erscheint cs jedenfalls von ho.
hem Interesse, auf die Haltung der dabei betheilig-.
ten Mächte eine aufmerksames Auge zu richten.

I n jener Nede, womit Se. Durchlaucht der
k. k. Hr. Ministerpräsident seiner Zeit die Wiener

Conferenzen eröffnete, ward bereits von ihm mit
Nachdruck hervorgehoben, wie es insbesondere auf
die Berliner Conferenzen ankomme, um die Wiener
Verabreduugeu zu lebendigen und positiven Ergeb-
nissen zu gestalten.

Oesterreich verhehlte weder damals noch früher,
daß es die Mitwirkung der k. preußischen Negierung
bei seinem Vorhaben für besonders wünschenswenh
erachte; ehe deren Weigerung, an den Wiener Con-
ferenzen Antheil zu nehmen, eintraf, erschien es kanm
wahrscheinlich, daß Preußen sich selbst der Gelegen-
heit berauben würde, den Grundstein zu dem wahr,
haft Achtung gebietenden Baue eines ganz Deutsch-
land umfassenden Zol l - uud Handelssystemes legen
zu helfen.

Oesterreich hatte feierlich erklärt, daß es, weit
entfernt, der hochachtbaren und verdienstlichen Insti^
tution des deutschen Zollvereines nahe zu treten, viel-
mehr denselben erhalten uud gekräftigt zu sehen wünsche.
Uud im Grunde genommen liegt es ja in der Na-
tur der Verhältnisse, daß man nur mit Dem, was
stark ist uud gedeiht, Vereinigung sncht, während
man flieht, was Leben und Dauer nicht verheißt
Wäre der Zollverein nicht seiner Form uud seinem
(Ehalte nach eine vortreffliche Schöpfung, um dem
Industrie- und Handelsleben jener Theile Deutsch-
lands, die er gegenwärtig umfaßte, höhere Regsam-
keit und blühenden Aufschwung zu verleihen, welch'
Interesse hätte dann wohl Oesterreich, lim nach der
endlichen Verschmelzung mit ihm zu streben?

Aber unwandelbar müssen wir als leitenden Ge-
sichtspunct festhalten, daß wir den Zollverein eben
unr als ein Mittel zum Zwecke, nämlich zur com-
merciellen Wohlfahrt Dcntschlands und in keinem
Falle als ein Substrat zu irgendwie gearteten, par-
ticularistischen Gestaltungen ansehen können und dürfen.
Wir werden „ie vergessen uud glauben eS, nicht oft
genug hervorheben zu können, daß ein Artikel der
Bundesacte die Negierungen Deutschlands zu gemein-
samen Schritten in der Zol l - uud Haudelsfrage ver,
pflichtet. Wir können deßhalb den Zollverein nur
als eine Vorarbeit in dieser Richtung ansehen. Wenn
Oesterreich sich bei der Vildnng desselben nicht so-
gleich betheiligte, so geschah es ohne Zweifel nur
deßhalb, weil sein damaliges öconomisch-politisches
Verhältnisses zu Ungarn und dessen Nebenländern,
uud namentlich der Bestand einer innern Zwischenzoll-
linie ihm dabei unüberwindliche Schwierigkeiten in
den Weg wälzte. Jetzt befindet eS sich in der glück-
lichen Lage, daS Versäumte nachzuholen. Es wür-
digt aber auch vollkommen die Nothwendigkeit eines
allmäligen Uebergangs. Es drängt nicht, es ist weit
entfernt, große und tief eingewurzelte Interessen ge-
fährden zu wollen, es legt Jahre zwischen daS Ziel
nnd seine' allernächsten Vorschläge. Allein es erkennt
wohl, daß zwischen jenen und seinen eigenen Inter»
essen, wenn sie richtig begriffen worden, durchaus
kein principieller Gegensatz obwaltet, daß sie vielmehr
der vollkommensten Solidarität fähig sind. Es über-
sieht endlich nicht, daß das Princip des Freihandels
in den Zollverein zur Unzeit hineingetragen, denselben
erschüttern und der Anflösnng zuführen müßte, wäh-
rend daS Schutzzollsystem noch lange Jahre hindurch
unerläßlich seyn wird, um Deutschlands gewerbliche
Entwickelung sicher zu stellen.

Wir wünschen und hoffen, daß diese Ansichten
auch auf den Berliner Conferenzen offen und ehrlich
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zur Sprache gebracht werden. Wir halten dle könig-
lich preußische Regierung für zu einsichtsvoll und sind
überzeugt, daß sie dem Gedeihen der materiellen I n -
teressen Deutschlands eine zu aufrichtige und lebhafte
Theilnahme schenkt, als daß der Geltendmachung
derselben von ihrer Seite Hindernisse m den Weg
gestellt werden sollten.

Wir vertrauen übrigens auf die Fruchtbarkeit
und die Macht der Idee, von welcher das k. k. Ca-
binet bei seinen handelspolitischen Bestrebungen sich
leiten läßt. Gewissen Organen in Norddeutschland
gefüllt es freilich noch immer, diese Bestrebungen
als idealistisch, ja illusorisch und einer reelcn Grund-
lage ermangelnd zu bezeichnen. Es gilt dieß von
einem Gedanken nnr dann, wenn er unausführbar
ist. Kann er mit Vortheil ausgeführt werden und
stemmen sich der Ausführung nur Mißgunst und Vor-
urtheil entgegen: dann haben jene herabseyenden Be-
zeichnungen keinen Sinn, dann mag man getrost der
Zukunft vertrauen, die alle guten uud nützlichen
Keime entwickelt und reift. M i t eben demselben
Gruude hätte man den Zollverein, bevor er noch in
das Leben trat, eine Utopie nennen können. Theil-
weise geschah es anch und es fehlte nicht an furcht-
samen und abrathenden Stimmen jeder Gattnng.
Der Zollverein ist aber dennoch zu Stande gekom-
men nnd sein rasches Gedeihen hat allen Besorgnis-
sen ein Ende gemacht, was einen Grund mehr für
Oesterreich bildet, auf der betretenen handelspolitischen
Valm muthig auszuharren.

Laibach, 3. April.
Von T r a t a (in Oberkrain) wird uns berich«

tet, daß daselbst am 3«. März in der Früh, 1 M i -
nute vor '/4 auf 6 Uhr, ein leichtes Erdbeben mit
einem unterirdischen donnerähnlichen Getöse verspürt
wurde, das nur 2 Secunden dauerte; die Richtung
konnte nicht genau beobachtet werden. Der Thermometer
von Reaumur zeigte 3'/.^ Grad Wärme, und der
Himmel war heiter.

Korrespondenzen.
Pfarre Vod i z , 2. April.

Verheerende Feuersbrünste fangen schon wieder
an, unsern Pfarrbezirk heimzusuchen, woran wohl Un-
vorsichtigkeit, zumal bei den nnn herrschenden Wind-
zügen nnd großer Dürre zumeist die Schuld tragen
mag. Am verwichenen Sonntage Abends um 9 Uhr
brannte im Dorfe Vukouza die Bedachung eines
Vauernhauses und des anhängenden Stalles nieder,
und gestern Nachmittag nm 3 Uhr brach im Dorfe
P o l l e Fener ans, welches vom Südwinde begün-
stigt, binnen einer Stunde 1 l Behausungen, darunter
13 Vanernhänser und 2 Iuwohner-Kaischen nebst
den Wirthschaftsgebäuden und mehreren Harfen ein-
geäschert hat.

Da die meisten Dorfinsassen auf dem Felde be-
schäftiget sich befanden, konnte nnr wenig gerettet
werden; zwei Familien haben alle Kleidungsstücke
eingebüßt, uud auch 18 Stücke Horuvieh haben lm
Feuer ihren Tod gefunden. Leider haben wir auch
den Verlust cines Menschenlebens zn beklagen. Ein
kranker Mann, der allein zu Hause war, und sich
mcht schnell aus der Wohnstube entfernen konnte, ist
vom Feu« erreicht nnd dermaßen von Brandwunden
""letzt worden, daß er heute daran bereits verschieden ist.

Ungeachtet dessen, daß außer 3 Veruuglückten
"nd den 2 Kaischen alle übrigen Abbrändler assecu-
" r t sind. ist nichtsdestoweniger der (Schaden sehr groß,
wen dle Mecnranz-Beträge nur niedrig, dann so viel
^leh und bedeutende Fahrnisse in Flammen aufge-
gangen sind.

Ich wende mich , , , ^ . ^ ^ ^ .

freunde um y^lfe stehend m großer No th . nm den
zagenden Verunglückten vor meiner Abfahrt noch ei-
nigen Trost zu verschaffen und chnen den Beweis
zu liefern, daß es noch gute. mitleidige Menschen in
der Welt gibt, und die werkchütige Liebe unter den
Christen noch nicht vollends erkaltet ist. Mächten
doch auch die hochherzigen Bewohner Laibach's mei-
ner Verunglückten neuerdings wohlwollend einge-
denk seyn! V a r t h e l m ä A r c 0,

Pfarrer von Vodiz.

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 2. April. Hente fand in der alten

St . Antoniuskirche das feierliche Requiem für die
auf der „Marianna" Verunglückten Statt. Dem-
selben wohnten die Civil- nnd Militärbehörden, und
zahlreiche Audächtige aus allen Ständen bei. Die
üblichen Salven wurden von der k. k. Marine ge-
geben.

W i e u , 31. März. Sowohl der G r a z e r als
der eben stattgefundene A r a d e r Markt sind nicht
unbefriedigend ausgefallen, uud man glaubt ebenfalls
einem günstigen Resultate in Ansehung der bevor-
stehenden Märkte zu Linz, Brunn und Debreczin
entgegensehen zu können.

" Es sind wiederholt Fälle vorgekommen, daß
Parteien bei den Gerichten znm Beweise der richtig
erfolgten Klageznstellung Netourrecepisse vorlegten,
welche nicht von den Adressaten selbst, sondern von
irgend einer anderen Person im Vollmachtsnamen
des Adressaten unterschrieben waren. Es ist daher
jetzt den k. k. Postämtern uud Expeditionen streng
eingeschärft worden, alle gerichtlichen, als solche auf
der Adresse gehörig bezeichuete Erlässe nur den Adres-
saten selbst zu übergeben, nnd das Necepisse von ihnen
eigenhändig unterschreiben zu lassen.

— I n V e n e d i g war das Gerücht verbreitet,
daß Se. M . der Kaiser gleich uach der Ankunft der
russischen Großfürsten Nicolans und Michael dort
eintreffen werde. Se. Majestät würde alsdann die
Provinz Friaul mit einem Besuche beehren, und die
dort stationirenden Truppen durchmustern.

— Als der Fürst von Canino in Civitavecchia
an's Land steigen wollte, widersetzte sich der päpst-
liche Delegat; die franz. Militärbehörde legte sich in's
Mit te l , er schiffte sich aus und verlangte dann nach
Rom zu gehen; der Delegat weigerte sich den Paß
zu visiren, und erklärte, der Papst werde nach Bo-
logna abreisen, wenn der Prinz nach Rom käme.

— I n P a p a hat ein Weib sich von ihrem
Hanse entfernt, und sperrte indessen ihre zwei tt nnd
3 Jahre alten Kinder im Zimmer cm. Als sie zurück
kam, fand sie beide im Nanche erstickt, welcher dadurch
entstand, daß die Mutter beim Weggehen zur Er-,
wärmnng des Zimmers ein Gefäß mit glühenden
Kohlen unter das Bett stellte, wovon das nahe lie-
gende Stroh Feuer fing.

W i e u , 2. April. I n der nächsten Plenar-
Versammlung des Gemeinderathes kömmt die eben
so wichtige als interessante Frage zur Verhandluug:
„Wie Wien ein Fruchtdcpot erhalten könne, das die
Stadt wenigstens auf l> Monate verproviantire." Es
soll beantragt seyn, die großartigen Localitäten im
Hanse Nr. 13!) in der Wiedner Nengasse dazu zn
verwenden. M i t Spannung sieht man der nächsten
Versammlung entgegen und hofft allgemein, daß die
Anträge angenommen werden, da durch die Reali-
sirung des Fruchtdepots der Fruchthaudel überwacht
uud vielem Unfug abgeholfen würde.

— Nach der nenen, von Sr . Majestät geneh-
migten Organisation des k. k. Consnlardienstes im
Königreich Sardinien hat zu Genua ein k. k. Gene-
ral < Consulat, zu Nizza ein Consular, zn Savona
ein Vice-Consulat und für die Insel Sardinien zu
Cagliari ein k- k. Consulat zu bestehen.

— Se. Ercell. der 4. General-Adjutant Sr .
Majestät, F M L . Graf Grünne, erhlelt das Groß-
kreuz des herzogt, parma'schen Constantin St- Georg-
Ordens.

— I . k- H. die russischen Großfürsten besichtig-
ten am 29. v. M ts . in Salzbnrg die Festnng, die
Cavallerie - Caserne uud die Domkirche, und setzten
nm 12 Uhr die Neise nach München fort.

— Ein Triester Correspondent der „A. A. Z."
bringt durch Combination die Vermnthung heraus,
daß in dem herzoglichen Schloß Cattajo unweit Pa-
dua am 17. März eine Zusammenkunft zwischen dem
Herzog von Vordeaur uud dem Herzog von Anmale
Stat t gefunden habe. Eine wahrscheinliche Folge
davon sey das Zustandekommen der Fnsion, die un-
gefähr um jene Zeit vom Journal „Le Public" ge-
meldet wnrde.

— I m Arsenal zu Venedig herrscht große Thä-
tigkeit; die eine Fregatte naht ihrer Vollendung, z«

der andern ist bereits der Kiel gelegt. Anf der I n -
sel San Giorgio Maggiore wird an den Befestigun-
gen ernstlich gearbeitet; es wird daselbst ein Fort er-
richtet, welches die Canäle von Malamocco nnd dem
Lido, sowie den Marcnsplatz und der Kai der Sla-
vonier beherrschen soll.

— - Das „C. B. a. V " läßt sich aus Wien
melden, daß die Differenzen mit Nordamerika ans-
geglichen sind. Die Ausgleichung geschah in Folge
specieller Anfträge, welche ein eigens von Washing-
ton abgesandter Courier dem amerikamschen Geschäfts-
träger überbracht hatte und welche dahin lauteten,
dem österreichischen Cabinette die Versicherungen der
freundschaftlichsten Gesinnungen von Seite Nordame«
rika's zu geben.

— I n den Gebirgskreisen Schlesiens herrscht die
furchtbarste Noth. Es gibt Familien, die in der
Woche nur e inen Silbergroschcn an Webelohn verdie-
nen! Nur die größteu und solidesten Hänser geben
mit eigenen Opfern ihren Arbeitern noch spärliche
Beschäftigung, die meisten haben fast alle Arbeit
eingestellt, uud dabei steigt die Theuerung aller Le-
bensbedürfnisse. Die Scham vor dem Vettelstab wird
immer geringer, der verstummte Bittende wird zum
frechen Droher, Brandbriefe halten die Besitzenden
in stets reger Besorgnis;, nnd Feuer Tag für Tag,
in Gehöften und Dörfern von ruchloser Hand ange-
zündet, geben entsetzliche Kunde von der rachsüchtigen
Bosheit der Landstreichcrschaaren.

" - Die seit Monaten schwebenden Verhandlun-
gen zwischen den beiderseitigen Bevollmächtigten deS
Fürsten nnd der Fürstin von Schwarzburg-Sonders-
hansen sind nnn zu Ende, nnd man erwartet mit
Nächstem den Aussprnch der Ehescheidung zwischen
dem geuannten Fürstenpaar.

— Die „F. O. P. Z." glanbt uerbürgeu zu
köuuen, daß alle Nachrichten bezüglich der Anerbie«
tungen, die dem Hcrzog von Augustenbnrg von Dä-
nemark gestellt worden seyn sollen, erdichtet sind;
dein Herzoge wurden von Seite Dänemarks noch gar
keine Propositionen irgend einer Art gemacht, wcß-
halb es auch noch gar nicht zu Verhandlungen über
dieselben hat kommen können.

D e u t s c h l a n d .
V r e s l a n . Die Commission für die schlesische

Indnstrie-Ansstellung hat den Beschluß gefaßt, dem
Unternehmen dadurch noch eine größere und nachhal-
tigere Bedeutung zn schaffen, daß sie zur Zeit der
Ausstellung das Zusammentreten eines Congresses
aller dentschen Indnstriellen in Vreslan veranlaßt,
znnächst zn dem Zwecke, das gegenseitige Bekannt-
werden von Personen und Leistuugen des gesammten
Industrie- nnd Gewerbebetriebes zn fördern.

— Zwischen den preußischen Abgeordneten von
Vinke und v. Pnttkammer fand am 27. März in Folge
von unliebsamen Erörterungen in der Kammer ein „P i -
stolendnell" Stat t , das ganz nnblntig mit der Versöh-
nung Beider endete.

— Der König von Preußen hat sich bei seiner
letzten Anwesenheit in Magdeburg gegen die Stadt-
behörden eben so scharf wie unzufrieden über manche
nicht erfreuliche Zustände nnd Verhältnisse in der
Stadt geäußert, wobei besonders der freien Gemeinde
und ihrer so bedeutenden Anhängerzahl Erwähnung
geschah.

— Das badische Regierungsblatt vom 2ll. d.
enthält die Bekanntmachung, daß der Kriegszustand
fortzudauern habe.

— I n Bremen ist am 2!1. März die bereits
anf telegraphischem Wege angezeigte Vekanntmachnng
des Senats erschienen. Die in derselben pnblizirten
Verordnuugen sind auf Veranlassung des Bundes-
commissars und Namens des Bundes erlassen. Sie
enthalten die Auflösung der gegenwärtigen Bürger-
schaft, die Aufhebung der Gesetze, welche mit den
nun in Kraft tretenden Verordnungen nicht im Ein-
klang stehen, die Snspendirung der Paragraphs der
Verfassung, betreffend die Presse, das Versammlungs-
nnd Vereinsrecht. Das Gesetz über Geschwornen-
gerichte ist snspeudirt, bei den Verbrechen w«der den
Staat und bei Presivergehen findet das gewohnl.che
strafrechtliche Verfahren ohne Zuziehung von Ge^
schwanen Anwendung. Schließlich folgen „prov.-
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sorische Bestimmungen", die Bürgerschaft betreffend.
Die Bürgerschaft besteht danach ans 1!>0 Mitglie-
dern; 16 wählen die Gelehrten, 48 die Kanflente,
24 die Gewerbe, 30 die anderen Staatsbürger, 10 die-
jenigen, welche ein Einkommen über K00 Thaler,
10 die, welche ein Einkommen über 2!i0 Thlr. ver-
steuern, und 10 jene, die keinen Einkommenschoß
bezahlen. Die übrigen Mitglieder werden von den
Vorstädten und Landleuten gewählt; die Vertreter
werden auf sechs Jahre gewählt.

S ch w e i >
Auch hier tritt der Nothstand bereits in drohen-

der Weise auf; in den Berggcgenden des Berner
Cantons besitzen von 800 Einwohnern einer Gemeinde
203 Personen schon längere Zeit keine Lebensmittel
mehr, und bald werden deren die doppelte Zahl ohne
alle Subsistenzmittcl seyn. — Die sardinische Negie-
rung fordert von Wallis wiederholt die Summe von
00.000 Fr. für in dcn Jahren 1846 und 1847 ver-
kauftes Kriegsmaterial.

I r n n k r e i ch.
P a r i s , 28. März. Durch Decret des Präsi-

denten der Republik sind sieben nene Senatoren er-
nannt: Herzog v. Mortemart, General Pet i t , der
Erzbischof von Paris, General Pyat, Finanzminister
Vineau, Marquis v. Varben^ois, Baron v. Heerkeren.

Ein Decret des Präsidenten bezieht sich auf die
Regelung des Verkaufes der durch die Decrete vom
22. Jänner an den Staat übergegangenen Güter dcr
Orleans. Art. 1. Der Finanzminister ist ermächtigt,
bis zur Coucurrenz von !'0 Millionen Staatswälder
zu verkaufen. Art. 2. Die 3!i Millionen, welche die-
ser Verkauf ergibt, werden für die durch die Art. ! l , l i,
7, 8 des Decrctes vom 22. Jänner allocirten Dota-
tionen bestimmt. Art. 3. Der Finanzminister ist be-
anftragt, in das grofie Vnch der öffentlichen Schuld
eine Rente von :'l00.000 Fr. zn 4'/^"/,, einzutragen.
Diese Einschreibung wird der Ehrenlegion statt der
Güter übergeben, welche ihr das vorher citirte Decret
zuschreibt. Art. 4. Schloß Rambouillet wird zum
Erziehungshaus für die Töchter und Waisen der ar-
men Familien, deren Häupter die eingesetzte milit.
Medaille erhalten haben bestimmt. Sodann wird zum
Verkauf folgender Güter geschritten : Domains Albert,
Domains von Lasure, v. Lamballe, v. Lepaud, v. Mon-
ceaur, von Neuilly. — Der Rest von den Gittern,
welche laut Decret vom 22. Jänner an den Staat
zurückkehren, wird mit der Staatsdomäne vereinigt,
jedoch mit dem Vorbehalt, Kraft des heutigen De-
cretes verkauft werden zu konneu.

Ein weiteres Decret lautet: Art. 1. Der Be-
lagerungszustand ist in allen Departements des con-
tinentalen Frankreich's aufgehoben. Nichtsdestowe-
niger sind jene Individuen, welche von Kriegsgerich-
ten verurtheilt wurden, der Jurisdiction der Kriegs-
gerichte unterworfen, wenn sie wieder betrossen oder
verhaftet werden. Art. 2. I n Zukunft wird keine Verhaf-
tung vorgenommen, und keine Verfolgung, ansier
nach den gewöhnlichen Gesetzeu, eingeleitet. Art. 3.
Die gemischten Commissionen in den Departements
hören von dem Tage des Erscheinens dieses Decretes
zu functioniren auf.

Ein auderes Decret setzt fest, daß der Civilcoder
wieder als Coder Napoleon zn bezeichnen sey.

Der „Mouiteur" enthält endlich noch ein Cir-
cular des Iustizministers Abbatucci, welches das
Preßgesetz erläutert, und den Journalen das Gebiet
genau bezeichnet, auf welchem sie sich zu bewe-
gen haben.

Der „Moniteur" meldet, daß der Prinz-Präsi-
dent von dem Bundestag die Antwort auf das No-
tificationsschreiben Betreffs dcr ihm vom französischen
Volke übertragenen Gewalten empfangen hat.

Der Herzog von Aquila, Bruder des Königs
von Neapel, ist gestern Abends in Paris ange-
kommen.

Brieflichen Nachrichten aus P a r i s zu Folge,

werden sich die Kammern demnächst mit der Reform

der Zollgesetzgebung zu beschäftigen haben.

Die französischen Gränzbesatzungen sind allent-

halben auf das Minimnm des FriedenSfusies zurück-
geführt, und nichts deutet auf eine Verstärkung des
Heeres. Die der Schweiz zunächst gelegenen Depar-
ments haben in diesem Augenblick ebenfalls geringere
Garnisonen — der deutlichste Beweis, daß sich die
Beziehungen Frankreich's zur Eidgenossenschaft gebes-
sert haben.

VroßlintlNlnicn und Irland
London. Es fehlt bekanntlich in London nicht

an Wohlthätlgkeitsanstalten, noch ist der Vorwurf
gerecht, den das Ansland gern dem reichen Englän-
der macht, daß er seine Goldstücke mechanisch in die
Almosenbüchse werfe, ohne sich persönlich um den
Armen zn kümmern, der mehr als eine augenblickliche
uud zufällige Gabe braucht. I m Gegentheil, es gibt
hier zahllose Gentlcmen und Ladies, welche die ra-
tionelle Unterstützung des Proletariats zn ihrem le-
benslänglichen Studium machen. Ungefähr 80.000
Personen sind in London, theils ossiciell, theils frei-
willig, ausschließlich mit unausgesetzter Armeupssege
beschäftigt. Die Thätigkeit dcr Suppenküchen, der
Nachtasyle, der Vettelschulen u. s. w. bewährt sich
durch Ausweise voll triumphirender Ziffernreihen. So
wurden voriges Jahr von der „Küche" 141.li32 Ar-
me in ihren eigenen Behausungen mit Brot und
Suppe nuttrstützt; vou den Zahllosen, welche ein
Almosen in Victualien in den öffentlichen Anstalten
holen, gar nicht zn reden. Doch scheinen alle diese
Anstrengungen dem Londoner Elend nicht gewachsen-
Das Verhältniß des Nothstandes zur Bevölkerung
ist noch immer erschreckend, wenn es anch bei einem
Vergleich mit früheren Decennien ein wahres Licht-
bild seyn mag. So ist constatirt, daß im I . 184!)
ungefähr e in Mensch wöchentlich Hnngers starb.
I m I . 18Ü1 verhungerten 28 Erwachsene, und star-
ben 252 Säuglinge aus Mangel an Muttermilch.
I m Durchschnitt verlassen hier jährlich 10.000 Per-
sonen das Gefängniß, ohne Aussicht auf Beschäfti-
gung oder Unterkunft. Anf je 20 Einwohner kommt
ein Brot« uud Obdachloser; mit anderen Worten,
London zählt im Schooß seiner 2 ' / , Millionen Be-
völkeruug eiue Armee von 100.000 Personen, deren
tägliche Eristenz vom Zufall abhäugt. Die Philan-
tropen, welche den Earl of Shaftesbury (früher Lord
Ashley) als ihren Führer auerkennen, sind anf die
Idee gekommen, die Wohlthätigkeit der Bevölkerung
zu einer neuen Anstrengung aufzufordern. Jede
Haushaltung zahlt eine, stellenweise drückende Armen-
steuer an's Kirchspiel; ferner ihre Beiträge für Spi-
täler, Waisenhäuser, Emigrationsvercine und gele-
gentliche Collecten; dann liefert sie Victualien und
Tafelreste für die Suppenküchen, Kleidungsstücke und

I Bettzeug für die verschiedenen Asyle; da diese Opfer
nicht ausreichen, soll jede Haushaltung anßerdem um
in Ertraalmosen von 4 d. wöchentlich oder 12 sh.

jährlich angegangen werden. Die Presse hat sich
des Gegenstandes bemächtigt, nnd belenchtet ihn in
verschiedenem Sinn. „Times" z. B. wirft der Lon-
doner Wohlthätigkeit noch immer einen Mangel an
Organisation vor, nnd besteht auf Verwendung dcr
zu sammelnden Gelder znr Unterstützung regelmäßiger
Answanderung nach Australien.

Nach dem „Globe" ist es so viel wie gewiß,
daß die Parlamentsaussösung uugefähr am 27. Ma i
erfolgen wird.

Oricchenllmd.
" A t h e n , 24. März. Der Schreiber jener

anonymen Vr.efe, welche den bevorstehenden Umsturz
der Verfassung verkündeten, ist ans Syra gesanglich
eingebracht worden; der Staatsprocnrator hat ihn
bereits vernommen, doch hat er noch kein Geständnisi
abgelegt. Es herrscht sehr drückender Mangel an
Getreide.

Neues nnd Neuestes.
W i e n , 3. April. Die „Oesterr. Corr." enthält

Folgendes: Die Berliner „Vosi'sche Zeitung" will
aus Dresden (?) das „Schlusiprotocoll der Wiener
Zollconferenz" erhalten haben, „welches im Prälaten-

saale des niederösterreichischen Landhauses aufgenom-
men worden" und theilt dasselbe nach dem angeblichen
Worttlaute mit. Eine Zahl von Blättern, darunter
auch hiesige, habeu dieses „Schlußprotocoll" abgedruckt.
Es ha t aber der S c h l u ß der h i e s i g e n
K o n f e r e n z e n noch g a r n ich t S t a t t ge-
f u n d e n ; es ist somit auch ein Schlusiprotocoll der-
selben weder aufgenommen noch unterzeichnet worden
und stellt sich also die Mittheilung dcr „Voß'schen
Zeitnng" als eines der bekannten uud gewohnten
Manöver dcr Gegner dar.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
vom General der Cavallerie v. Gorczkow^ki in Ve-
nedig, an Se. Erccllenz Hrn. F M L . und ersten Ge-
neral-Adjutanten Sr . Majestät des Kaisers, Grafen

Grünne.

Vened ig , 2. Apr i l , 1 0 ' ^ Uhr Vormittag.
Platzhanptmann Calm aus Chioggia kommt so eben
von Porto di Maestra, wohin derselbe mit dem Ma-
rine-Officier des Hafenwachschiffes in Chioggia ge-
gangen war, nnd bringt folgende weitere Nachrichten
von dem vernnglückten Dampfer „Marianna" :

Der größte Theil des Wraks liegt 4li Grad 2
Minuten nördlicher Breite und 10 Grad 22 Minu-
ten östlicker Länge nach dem Pariser Meridian, und
in einer Tiefe von 17V- Passi, mit dem Mastbaume
nach aufwärts uud mit dem Vordertheile gegen S i -
rocco, mit dem Hintertheile gegen Maestra, alles
zw'schen Porto Levante uud Porto Maestra, 12 M i -
glien See einwärts, was zn erspähen einem mitge-
nommenen kundigen Taucher gelang, der bei dieser
Gelegenheit auch den Blitzableiter dieses Schiffes mit
einem 3',^ Klafter langen kupfernen Drahte deS
Condncteurs mittelst Flaschenznges an's Licht brachte.
Der Lage des Wraks nach zu urtheilen, dürfte die
„Mariauna" nach der Sprengung des Oberdecks in
die Luft, auf dersilben Stelle Untergängen seyn; eben
so steht zn vermuthen, daß in diesem versenkten Wrak
auch die Maschine, Geschütze :c. gefuuden werden
dürfteu. Das Mariue-Obercommando wird zur wei-
teru eulsprechenden Veranlassnng unter Einem tele-
graphisch in die Kentniß gesetzt-

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— F r a n k f u r t , 2. April. Laut Bundesbeschluß
hat der Admiral der deutschen Flotte, Brommy, die
Anweisung ausgefertigt erhalten, die beiden Schiffe
„Gcfion" und „Barbarossa" nebst sämmtlichem Zu-
behör dem königl. preußischen Commodore Schrocder
zn übergeben, und deren Officiere uud Mannschaften,
welche Preußen übernehmen wil l, auf ihr Verlangen
des Bundesdienstes zu entlassen.

— Dassel, 1. April Graf Leimngen ist gestern
Abend hier eingetroffen.

— Neuenburg . 28. März. Das Wahlbuttetin
zählt 74 Republikaner und 14 Royalisten.

- T u r i n , 31. März. Der Minister der öffent-
lichen Arbeiten hat einen Gesetzesentwurf bezüglich der
Verlängerung dcr Eisenbahn von Savigliano bis Cuneo
vorgelegt.

— L i v o r n o , 31. März. Der Prinz von Ca-
nino weilt noch immer in Civitavecchia, wohin sich
abermals ein Secretär der französischen Gesandtschaft
begab, um ihn zur Umkehr zu bestimmen, jedoch ver-
gebens , da der Prinz jedenfalls den Bescheid aus Pa-
ris abwarten wil l .

— P a r i S , 1. April. Es ist für nothwendig er-
kauut wordeu, daß die Mitglieder des gesetzgebenden
Körpers auch bei den geheimen Berathungen in dem
vorgeschriebenen Costüme sitzen.

— P a r i s , 2. April. Der Staatsminister pra-
sentirt dem gesetzgebenden Körper eincn Geseyesentwurf,
die Umprägung der Kupfermüuzen betreffend. Der-
selbe ist den Bureaus zugewiesen worden.

B e r i c h t i g u n g .

I n der letzten Nr. 7« von, 3. d. ist bei dem Artikel
„dcr Waldstand, dessen Holzcrtrag,c.", Seite 324,
in der zweiten Spalte, Zeile 27, statt - „ I n der
ganzen ö'sterrricbischsn Monarchie mit 22.1 tt8,"
;>l lesen! « 2 . »KG l^iiadr. Mcilcn.

Verleger: I g n . v. K le inmayr und Fedor Vamberg.



Telegraphischer E o u r s « V e r i c h t
der Staatspapiere vom 3. April 1852.

Staatsschulbverschnlbungen zu 5 M . (ln EM.) 95 l/4
betto ^ , / ) i . ^ 843/^

StaatsschultM'rsch. v. Jahre
1850 luit Nüchahlung „ 4 „ . 9N 5/8

Darlchm mit Verlosung v. I . l839, für 250 «. 3<)6 9/l6
Ncucs Anlchen Littera ^, 95 t/8

dctto Littera Ü 108
Äa.if-Actien. vr. Stück 1255 fl. ln E. M .

Nctien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
M 1000 ff. C. M 15321/2 j l . inE. M.

Actim der Wicn Gloggnitzer-Eisen-
bahn zu 500 st. C. M 700 st. in C. M.

?kticn dcr P«ßburg - Tyrnaucr Eisenbahn
2. Emission mit Priorität zu 200 ft. C. M. 140 fl. in C. M.

Wechsel-(Zours vom 3. April »852
Amsterdam, für lN0 ThalcrEurrant. Nthl . 175 Monat.
Augsburg, für 100 Gulden Cur.. Guld. 125 Uso.
Frankfurt a .M . , ( für «20 ft. südd. Ver-

ems-Währ. !!u2^ l / ^ ft. Fust, Guld.) 124 3/s V f . 3 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Vauco. Rtl)l. !85 « Monat.
London, für l Pfund Sterling, Gulden < 2 - 3 l 1 / 2 3 Monat.
Mailand, für 800 Oesterreich. Lire, Guld. 125 3/4 2 Momtt.
Marseille, für :«)0 Fransn, . Guld. 1481/2 V f . 2 Monat.
Paris, für 300 Franken . . Guld. 14» l /2 2 Monat,

G o l d - nnd S i l b e r - C o u r s e v o m 3. A p r i l 1852.

Brief. Geld.

Kais. Münz-Ducaten Agio . . . . — 313/8
dettu Rand- dto „ . . . . — 31
Napoleonsd'or's „ . . . . — 9.57
Souverainsd'or's „ . . . . — 17.2«
Friedrich>,id'or's . . . . . . — 10.20
Nuß. Imperial „ . . . . — 10.11
Eugl. SoveraingS „ . . . . — 12.33
Silberagio . . ^ . . . . _ _ 255/8

Anze ige .
Bei herannahender Frühlingszeit

empfiehlt sich die Gefertigte ;um Wa-
schen, Modernlsircn und Putzen, so-
wohl der Frauen- als Männerstroh-
hüte,und blttet um geneiatenZuspruch.

Pauline Schön,
U'>,'h!!haft Polana-Vorstadt, hinter dem Wasser,

nächst dcr Fleischhaucr-Vri'lcke 3ir. 1^.

Z. 366.

I m Verlag der I . F . Oast'schen Buchhand.
lung ill S t u t t g a r t lst erschienen und durck jede
Buchhandlung zu beziehen: in L a i b ach bei I g n a z
v K l e i n m a n r <k F e d o r V a m b e r g

Stunden christkntholischer
Andacht.

Hausbuch zur täglichen Erbauung
i n

Gebeten, Betrachtungen, Liedern u. Predigten
f ü r

Katholiken jeden Standes
Aus den Schriften

der heiligen Väter und älterer wie neuerer
Kirchenlehrer und Asceten,

acsaimmlt und herausgegeben

durch einen Verein von kathol. Geistlichen
Mi t hohen erzbischöfiichen und bischöfliche» Approbationen.

Zwei Bände mit m Stahl gestochenen Titelbildern.
Preis-, broschi t fl. 2. 42 kr. Gebunden in engl.

Umwand mit Goldvcrzierunq si. 3, 4 l kr.
Dieses Werk enthält für jcden Morqm u. Abend

des Kirchenjahres kürzere oder längere Gebete, Be-
trachtungen oder Anregunssen, sowie für alle
^ " " - ' u. .̂ sttaqe Homilien od. Predigten, deßglel-
n) " ln emem Anfange Meß-, deicht-, Commumo,,,
^ _ ")m° '̂ "dachten für besondere Fälle, Zeiten
sie d'»r^?z" " " " so vollständigen Auswahl, wle
uwssch?s ' / ° ^ keine andere katholische Erbau»,
d l ? r G a ^ ' " ^ " l)«l. Unter den Männern,
A l l öl i A m b 7 - " ' " ' " " " ' " wir nur: Alcuin,

F. von Sales, G a l u ^ " ^ " c k , Fene on,
Guisso, Gregor der G r ' . / A ' ' " . Ger)on,
berger, .Hicronymus, H i H " ^ . . 5 " ^ ^
S t . V ic tor , Hnmm,n, P. « ^ ^ Z ^ " "on
Sai le r , Sambnga. Schneider ' ^ ^ ^ ' " '
Si lbert, Smets, Stolberg, T««lcr, Tk««.'"^
von Aquino, Thomas von Kempen, Vince«,
v. P a u l , Wiukelhofer ?c. So g aubt die Ver
lagshandlung diese, auch äußerlich schön ausgestattete
Schrift mit vollem Recht zur Beachtung empfehlen
zu dürfen.

3. 422. (2)

A n z e i g e .
«^?er unterzeichnet, für die hiesige Gegend bestellte Agent der a. h. concess ion i r t en

Le ipz i ge r F e u e r v c r s i c h e r u n s t s - T l u s t a l t , die ihren Wirkungskl-cis ftit längerer Zeit
auch auf die k. k. österreichischen Staaten ausgedehnt hat, empfiehlt sich dem geehrten Publicum
zur Vermittlung von Versicherungen aller Art, und ist zu dem Ende mit Vergnügen bereit, mit
den Bedingungen, so wie mit jeder zu verlangenden Auskunft, aufzuwarten.

Die Leipziger Fcuerversicherungs - Anstalt versichert zu den niedrigsten Prämien

»1 gegen Feuerschaden:
Gebäude allcr Ar t , Mobilicn, Waren-Vorräthe, Maschinen, Fcldfrüchte, Heu, Stroh

und Vieh. Gebäude werden entweder im ganzen Bauw^rthe, oder auf den Werth der
velbrennlichen Theile allein, nach der eigenen, nach bestem Wissen und Gewissen angege-
benen Schätzung des Besitzers versichert.

k) G e g e n G l e m e n t a r s c h ä d e n ü b e r h a u p t :
Waren und Gegenstände jeder Art auf dem Transporte zu Lande.

Gebäude werden gewöhnlich auf ein Jahr versichere, wer jedoch auf 5 Jahre versichert,
genießt bei Vorausbezahlung der Prämie für 4 Jahre, das fünfte als Fr^ijahr; bei siebeniähri-
gen Versicherungen ist die Prämie für tt Jahre vorauszubezahlen, wobei noch ein Rabatt von
10 pCt. in Abzug zu bringen ist.

Brandschäden, Beschädigungen der versicherten Gegenstände, die beim Retten entstanden
sind, und Rettungsunkosten, werden sofort nach erhobener Feststellung an Ort und Acelle, be-
zahlt. Außerdem werden Denjenigen namhafte Belohnungen zugesichert, die in Brandfallen
durch besondere Anstrengungen versicherte Gegenstände gerettet oder erhalten, oder größeren Verlu<
sten der Anstalt vorgebeugt haben. -

Das Vermögen der Anstalt, durch den Reservefond auf c îlcl» 2 ' / ^ Millionen Gulden
Conv. Münze gestiegen, gewährt den Versicherten die vollkommenste Bürgschaft für die schnellste
Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, und der dreißigjährige ausgezeichnete Ruf , den die Leipziger
Feuerversicherungs f Anstalt in ganz Deutschland, seit längerer Zeit in dcn k. k. österreichischen
.Staaten genießt, wird ihr auch hierorts gesichert bleiben.

Laibach im Februar 185,2.

Johann Nep. Snppautschitsch,
Agent der a. h. concessionirtcn öeipu^er Feuerm'rsicherungs - Anstalt für Laibach und

und Umgebung Bureau im Glaf Thurn'schd, Hause am muen Markt.

K. K. ausschl. Privilegium

ans «las neu 'iMMff erfundene

Anatherin-Mund- Wasser
d e s

I. G. P o p p,
Z a h n a r z t u n d P r i v i l e g i u m s - I n h a b e r i n W i e n : G t a d t , O o l d s c h m i d g a s s e N r . « N 4 .

Dieses von der medic..,. Facnlcät geprüfte u»d durch e,ge»e langjährige Erfahrung erprobte Mundwas-
ser bewährt sich g e g e n den ü b l e n G eruch a u s dem M u n d e, be, vert.achläsügcer Rem.gung »owoyl
k ü n s t l i c h e r a l s h o h l e r Z ä h n e u n d W u rze I n und gegen den Tabakgel uch ; eS be,lht adcr auq>
vorzügliche Wirkung gegen blutendes Zahnfleisch, Schwmden des,elb<n und dadurch Lockerwerden der Zayne,
indem es das Zahusieisch stärkt und gegen fernere Zah.il'iemblldllüg schützt. < -> c. n »^ ^

Dieses Mundwasser .st als das erprobt beste Mi t te l zur Erhalmng der Zäh'le m,d des FahnfIe.,cheS

anerkannt. ««, -^ ^ ^ i s < l l
Die Niederlage hievm, befindet sich in

, lum Feldmarschall Graf R ad etz t y " , in La i b ach.
Ein F l a c o n sammt Gebrauchsanweisung kostet fl. 1. 20 kr. C. M .

Das mir von einem guten Fiemide anempfohlene, vo„ I h " « " - Herr Zahnarzt, bezogene Anacheri,,,
Mundwasser, welches >ch u»d meioe O.tci. , . .»>d zwar l.tzteie wegen Lockerung der Zahne, >ch aber M
Vc>Hinderung des häi-si^» Bluce.s mei.ieö Za»,'flci,cheö m,d Beseitigung des Tabakgeruches gebraucht, be-
wäl, ' t sich w.rklich al) das beste M i t l e i ^ g e „ diese l lebel, m.d ,ch fühle mich angenehm vcrpfi.chtet, Ihnen,
Herr Zahnarzt, hief.ir de„ lebhafteste» Da»k z» sage., und zu wünschen, daß eS recht bald bekannt wuro,,
mid S ie Ihren Lohn für I h . e Mühe balo fi»0en mögen.

" ' ' " ' "" 2"'i "bi . ^ ^ ^ ^ ^ Tattenbach ,n. P-

Die wohlthätige Wi rkung , welche das Anatherm - Mundwasser auf mein krankhaftes Zahnfleisch. Locke,
rung der Zähne und Beseiligm'g des Tabakgeruches aus dem Munde, herbe.führte, veranlag m.ch, d,e,tS
der Wahrhe.t gemäß öffentlich zu erkläien und dasselbe Jedermann bestens zu empfehlen.

Wien am 25. December 1 8 5 l .

Franz Schräget ,n. p.
Beamte des k. k. W.euer - Hauptzollamtes»

Bei Ma t thäus Kraschovitz ist das in Wien mtt Recht
so sehr belicbtc Metall-Puhpulver, nach Withe in London, neM
Gebrauchs-Anweisung zu habe». Solches kann als vorzugllN)
ancmpfohlen werden zum Putzen und Reinigen der Dlamanten,
,Gold, Silber, Chinasilbcr, Messing, Pakfoug und plamter
l Gegenstände-


